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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. seit wann dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst die fehler-
hafte oder rechtswidrige Vergabe von Leistungsbezügen und weiterer Zulagen
an der Hochschule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) be-
kannt ist;

2. um welche Leistungsbezüge und weiteren Zulagen es sich konkret handelt;

3. auf der Grundlage welcher Regelungen die Vergabe an der HTWG konkret er-
folgt ist;

4. in wie vielen Fällen fehlerhaft oder rechtswidrig vergebene Leistungsbezüge
und weitere Zulagen gewährt wurden;

5. welche Maßnahmen das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
im Einzelnen bereits veranlasst hat;

6. welche Maßnahmen für die Zukunft konkret beabsichtigt sind;

7. welche Erkenntnisse hinsichtlich des finanziellen Schadens vorliegen;

8. welche Informationen über etwaige staatsanwaltschaftliche Ermittlungen vor-
liegen;

Antrag

der Abg. Sabine Kurtz u. a. CDU

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Vergabe von Leistungsbezügen und Zulagen an der Hoch-
schule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HT-
WG) und anderen baden-württembergischen Hochschulen

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
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9. ob dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Informationen
darüber vorliegen, dass auch an anderen baden-württembergischen Hochschu-
len Unregelmäßigkeiten bei der Vergabe von Leistungsbezügen und weiteren
Zulagen vorkamen;

10. um wie viele Fälle es sich nach derzeitigem Kenntnisstand handelt;

11. welche Maßnahmen das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
in den in Ziffer 9 genannten Fällen bereits ergriffen hat;

12. an welchen Hochschulen Leistungsbezüge und weitere Zulagen vergeben
wurden, ohne dass der Vergabe eine Richtlinie zugrunde lag;

13. auf welcher Basis in diesen Fällen die Vergabe erfolgt ist.

01. 08. 2017

Kurtz, Deuschle, Gentges, Haser, Klein, 
Lorek, Neumann, Dr. Rapp, Razavi CDU

B e g r ü n d u n g

Die Presse berichtete jüngst von weiteren Unregelmäßigkeiten im Zusammen-
hang mit der Vergabe von Leistungsbezügen und sonstigen Zulagen für Professo-
rinnen und Professoren an baden-württembergischen Hochschulen. An der Hoch-
schule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) sollen auf frag-
würdiger Grundlage Extra-Zahlungen gewährt worden sein. 

Im Hinblick darauf, dass sich bereits ein Untersuchungsausschuss mit der rechts-
widrigen Vergabe von Zulagen an der Hochschule für Verwaltung und Finanzen
Ludwigsburg befasst, besteht ein Interesse der Öffentlichkeit an der Aufklärung
des Sachverhalts.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 25. August 2017 Nr. 44-775-.7-111/26/31 nimmt das Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen, 
die Landesregierung zu ersuchen 
zu berichten, 

1. seit wann dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst die fehler-
hafte oder rechtswidrige Vergabe von Leistungsbezügen und weiterer Zulagen
an der Hochschule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) be-
kannt ist;

Das Wissenschaftsministerium erhielt zunächst Kenntnis von Problemkonstella-
tionen innerhalb des Präsidiums der Hochschule Konstanz. Bei den Gesprächen,
die das Wissenschaftsministerium in diesem Zusammenhang im Januar und Feb -
ruar 2017 führte, wurde das Wissenschaftsministerium Ende Januar auch auf
mögliche besoldungsrechtliche Probleme aufmerksam gemacht. Seither steht das
Wissenschaftsministerium wegen der notwendigen Klärung der Sachverhalte in
engem Kontakt mit der Hochschule.



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 2478

Weitere Informationen zu möglichen fehlerhaften oder rechtswidrigen Vergaben
von Leistungsbezügen und Forschungs- und Lehrzulagen liegen dem Wissen-
schaftsministerium seit Mitte März 2017 vor. Die Sachverhalte werden derzeit
weiter aufgeklärt. 

2. um welche Leistungsbezüge und weiteren Zulagen es sich konkret handelt; 

Es geht um Leistungsbezüge (Berufungsleistungsbezüge nach § 38 Abs. 1 Nr. 1
LBesGBW, besondere Leistungsbezüge nach § 38 Abs. 1 Nr. 2 LBesGBW, Funk-
tionsleistungsbezüge nach § 38 Abs. 1 Nr. 3 LBesGBW) sowie Forschungs- und
Lehrzulagen nach § 60 LBesGBW. 

3. auf der Grundlage welcher Regelungen die Vergabe an der HTWG konkret er-
folgt ist; 

Die Vergabe von Leistungsbezügen sowie von Forschungs- und Lehrzulagen er-
folgt auf Grundlage der Regelungen des Landesbesoldungsgesetzes (insbesondere
§§ 38 und 60 LBesGBW), des Landeshochschulgesetzes (LHG), der Leistungsbe-
zügeverordnung (LBVO) sowie der hochschulspezifischen Besoldungs- oder Ver-
gaberichtlinien (§ 9 Abs. 1 LBVO). In diesen Richtlinien regelt das Rektorat einer
Hochschule auf der Grundlage der Leistungsbezügeverordnung das weitere Ver-
fahren und die Vergabe von Leistungsbezügen und Forschungs- und Lehrzulagen.
In den Richtlinien regeln die Hochschulen beispielsweise die Art und Weise der
Beteiligung der Fakultäten oder das Erfordernis einer Antragstellung durch die
Professorinnen und Professoren zur Gewährung von besonderen Leistungsbezü-
gen. Diese Verfahrensregelungen werden üblicherweise schriftlich erlassen und
hochschulintern veröffentlicht; sie müssen aber nicht zwingend schriftlich erfol-
gen. Ausreichend wäre grundsätzlich auch ein Rektoratsbeschluss oder die über -
einstimmende Handhabung eines bestimmten Verfahrens (vor allem wenn keine
speziellen, über die gesetzlichen Vorgaben hinausgehenden Regelungen getroffen
werden). Bei diesen hochschulinternen Regelungen handelt es sich um eine Art
Selbstbindung der Verwaltung. 

Die Hochschule Konstanz hat für die Vergabe von Leistungsbezügen sowie For-
schungs- und Lehrzulagen neben den Regelungen des LBesGBW und der LBVO
folgende weitergehenden Regelungen getroffen: 

–  Besoldungsrichtlinien des Präsidiums für Professorinnen und Professoren der
Besoldungsgruppen W und für die hauptamtlichen Vorstandsmitglieder vom
11. März 2015 in der Fassung vom 15. Juli 2015. 

–  Richtlinie des Präsidiums über die Berechnung von Forschungszulagen für
Professoren und Professorinnen in den Besoldungsgruppen W 2 und W 3 vom
29. April 2008.  

4. in wie vielen Fällen fehlerhaft oder rechtswidrig vergebene Leistungsbezüge
und weitere Zulagen gewährt wurden;

Die Aufarbeitung durch die Hochschule und die Prüfung durch das Wissen-
schaftsministerium sind noch nicht abgeschlossen. Aussagen zu Art und Umfang
sind daher noch nicht möglich.

5. welche Maßnahmen das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
im Einzelnen bereits veranlasst hat; 

Das Wissenschaftsministerium hat nach Bekanntwerden möglicher rechtlicher
Bedenken Ende Januar 2017 die Hochschule mit Fristsetzung zu einer Aufarbei-
tung und Bewertung gegenüber dem Wissenschaftsministerium aufgefordert. Die-
se (umfangreiche) Aufarbeitung ist derzeit noch nicht vollständig abgeschlossen.
Zu den von der Hochschule übersandten Unterlagen gab es noch mehrfache Nach-
fragen und Nachforderungen durch das Wissenschaftsministerium.

Das Wissenschaftsministerium hat am 21. Februar 2017 die Hochschule Konstanz
auf mögliche Probleme der bisherigen Besoldungsrichtlinie hingewiesen, diese
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teilweise beanstandet und erklärt, dass der noch kritische und weiter zu klärende
Teil vorläufig nicht weiter angewandt werden darf. Das Präsidium wurde aufge-
fordert, die Besoldungsrichtlinie zu überarbeiten und zeitnah dem Ministerium
wieder vorzulegen. Hierzu fand Ende Mai 2017 ein ausführliches Gespräch des
Wissenschaftsministeriums mit dem Präsidium statt. Das Wissenschaftsministeri-
um hat auf Grundlage dieses Gespräches dem Präsidium Anfang Juni 2017 zur
Gesamtproblematik der Vergabe von Leistungsbezügen sowie Forschungs- und
Lehrzulagen nochmals verschiedene Hinweise sowie einen ausführlichen Fragen-
katalog übermittelt. Hierzu hat das Präsidium Ende Juni 2017 einen weiteren Be-
richt vorgelegt. Das Wissenschaftsministerium wertet die vorhandenen Unterla-
gen derzeit aus. 

Das Wissenschaftsministerium hat darüber hinaus Mitte Juni 2017 sowohl das Fi-
nanzministerium als auch das Landesamt für Besoldung und Versorgung (LBV)
unter Berücksichtigung des Standes der laufenden Prüfung entsprechend infor-
miert. 

Auf Empfehlung des Wissenschaftsministeriums hat das Präsidium zudem inzwi-
schen zu den aufgeworfenen Fragestellungen rund um die Vergabe von Leis -
tungsbezügen externe Fachexpertise hinzugezogen. 

6. welche Maßnahmen für die Zukunft konkret beabsichtigt sind; 

Konkretere weitere Schritte des Wissenschaftsministeriums sind vom Ergebnis
der weiteren Prüfungen abhängig. Das Wissenschaftsministerium steht hierzu in
engem Kontakt mit der Hochschule. 

7. welche Erkenntnisse hinsichtlich des finanziellen Schadens vorliegen; 

Die Hochschule Konstanz hat den ihr für die Professorenbesoldung zur Verfü-
gung stehenden Vergaberahmen bis einschließlich zum Haushaltsjahr 2016 einge-
halten; es liegen bislang auch keine Anhaltspunkte für eine Überschreitung im
Jahr 2017 vor. Im Übrigen ist die Aufarbeitung und Prüfung der einzelnen Fälle
noch nicht abgeschlossen.

8. welche Informationen über etwaige staatsanwaltschaftliche Ermittlungen vor-
liegen; 

Die Staatsanwaltschaft Konstanz hat das Wissenschaftsministerium Mitte Juli
2017 unter anderem im Hinblick auf die teilweise beanstandete Besoldungsricht -
linie angeschrieben. 

Das Wissenschaftsministerium hat gegenüber der Staatsanwaltschaft Stellung ge-
nommen. 

9. ob dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Informationen
darüber vorliegen, dass auch an anderen baden-württembergischen Hochschu-
len Unregelmäßigkeiten bei der Vergabe von Leistungsbezügen und weiteren
Zulagen vorkamen; 

Das Wissenschaftsministerium wurde Ende des Jahres 2013 auf einzelne Unregel-
mäßigkeiten aufmerksam gemacht. Das Wissenschaftsministerium hat zu einer
vergleichbaren Frage zum Antrag der Fraktion FDP/DVP (Drucksache 15/6416)
zum damaligen Zeitpunkt – auszugsweise – wie folgt Stellung genommen: 

„Um im Rahmen der Vorbereitung der letzten Reform der W-Besoldung den fi-
nanziellen Rahmen alternativer Gesetzesregelungen abschätzen zu können, war
es erforderlich, umfangreiche Auswertungen vorzunehmen. Aus diesem Anlass
hat das Finanz- und Wirtschaftsministerium beim LBV anonymisierte Datensätze
von Professoren angefordert (rd. 5.500). Im Zuge der nach und nach erfolgten
Auswertung dieser Datensätze wurde in 10 Fällen ein Klärungsbedarf festgestellt.
In diesem Zusammenhang hatte das Finanz- und Wirtschaftsministerium dem
Wissenschaftsministerium am 12. November 2013 eine Aufstellung übergeben mit
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der Bitte um Klärung (…). Das Wissenschaftsministerium hatte die betroffenen
Hochschulen um Überprüfung gebeten. In einzelnen Fällen lag – anders als
zunächst angenommen – keine hauptamtliche Wahrnehmung der Funktion vor,
sodass die Gewährung der Leistungsbezüge rechtmäßig war. In anderen Fällen
gab es nach Angaben der Hochschulen Fehler bei der Meldung an das LBV, die
aber von den Hochschulen in Abstimmung mit dem LBV korrigiert wurden. (…)
Da nach Mitteilung des LBV jedoch Mitte April 2014 noch einzelne Fälle nicht ge-
klärt waren, hat das Finanz- und Wirtschaftsministerium Ende April 2014 – unter
Hinweis auf die Rechtslage – gebeten, diese Fälle nochmals zu überprüfen (…).
Das Wissenschaftsministerium hatte hierauf die verbliebenen vier Hochschulen
mit Schreiben vom 16. Juni 2014 an die Hochschulratsvorsitzenden um Überprü-
fung und ggf. Korrektur der zu Unrecht gewährten Leistungsbezüge gebeten. Die
Hochschulen wurden gebeten, sich unmittelbar mit dem LBV in Verbindung zu
setzen, sofern dies noch nicht erfolgt sei. Nach Mitteilung der Hochschulen wur-
den die verbliebenen Fälle mit dem LBV geklärt, sodass keine offenen Fälle mehr
vorliegen. Das Wissenschaftsministerium hatte dies jedoch zum Anlass genommen,
auch alle anderen Hochschulen im Rahmen des Umsetzungsschreibens zur Reform
der W-Besoldung vom 30. Dezember 2014 nochmals über diese Thematik zu infor-
mieren. Bezüglich der Hochschule Ludwigsburg wird auf die Stellungnahme zum
Antrag der Fraktion der FDP/DVP, Drucksache 15/6349, verwiesen.“
Das Wissenschaftsministerium hat darüber hinaus inzwischen mit allen staat -
lichen Hochschulen in Baden-Württemberg vereinbart, dass die hochschulinter-
nen Vergaberichtlinien dem Ministerium vorgelegt und von diesem geprüft wer-
den. Dem Ministerium liegen die Richtlinien aller 45 Hochschulen vor. Die ent-
sprechenden Prüfungen durch das Wissenschaftsministerium sind noch nicht ab-
geschlossen. 

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass die konkrete Verga-
be von Leistungsbezügen auch bei missverständlichen oder auf den ersten Blick
nicht den rechtlichen Vorgaben entsprechenden Regelungen der Richtlinien recht-
mäßig erfolgt sein kann, wenn bei der konkreten Vergabeentscheidung im Einzel-
fall die gesetzlichen Vorgaben eingehalten wurden. Andererseits ist es auch mög-
lich, dass eine Vergabe trotz rechtmäßiger Richtlinien fehlerhaft oder rechtswid-
rig sein kann. Die Fehlerhaftigkeit einer Besoldungsrichtlinie kann jedoch ein An-
haltspunkt für eine fehlerhafte Vergabepraxis sein. Das Wissenschaftsministerium
wird diesen Fällen erforderlichenfalls nachgehen. 

10. um wie viele Fälle es sich nach derzeitigem Kenntnisstand handelt; 

Die Prüfung durch das Wissenschaftsministerium ist noch nicht abgeschlossen.
Im Übrigen bezieht sich die Prüfung, wie unter Ziffer 9 dargelegt, primär auf die
Besoldungs- bzw. Vergaberichtlinien. Soweit Regelungen in den Vergabericht -
linien fehlerhaft sind, können sich daraus Zweifel an der Rechtmäßigkeit von
konkreten Vergabeentscheidungen ergeben. Derartige Vergabeentscheidungen
müssten dann von den Hochschulen im Einzelnen dargelegt und vom Wissen-
schaftsministerium ggf. nochmals überprüft werden. 

11. welche Maßnahmen das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
in den in Ziffer 9 genannten Fällen bereits ergriffen hat;

In Ziffer 9 wurden bereits die 2014 ergriffenen Maßnahmen dargestellt. Eventuel-
le weitere Maßnahmen können erst nach Abschluss der Prüfung ergriffen werden. 

12. an welchen Hochschulen Leistungsbezüge und weitere Zulagen vergeben wur-
den, ohne dass der Vergabe eine Richtlinie zugrunde lag; 

13. auf welcher Basis in diesen Fällen die Vergabe erfolgt ist; 

Die Vergabe von Leistungsbezügen erfolgt, wie unter Ziffer 3 dargelegt, gemäß
den Regelungen des Landesbesoldungsgesetzes sowie der Leistungsbezügever-
ordnung. Darüber hinaus enthält das Landeshochschulgesetz Regelungen zur Zu-
ständigkeit. In der Regel erfolgt die Vergabe von Leistungsbezügen sowie For-
schungs- und Lehrzulagen darüber hinaus auf der Basis von Vergaberichtlinien
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der Hochschulen. Wie zu Ziffer 9 ausgeführt, liegen dem Ministerium die Richt -
linien aller 45 Hochschulen vor. Ein zwingendes rechtliches Erfordernis, diese
schriftlich zu erlassen, gibt es jedoch nicht. Falls von der Hochschule keine Richt-
linien erlassen wurden, erfolgt die Vergabe und Dokumentation der getroffenen
Entscheidungen nach den gesetzlichen Regelungen (LBesGBW, LBVO, LHG)
sowie ggf. internen Rektoratsbeschlüssen zum Verfahren. Die Rechtmäßigkeit der
konkreten Vergabeentscheidungen hängt nicht vom Vorhandensein von hoch-
schulinternen Richtlinien zum Verfahren ab. Die gesetzlichen Regelungen sind
für die Vergabe rechtmäßiger Leistungsbezüge ausreichend. 

Bauer

Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


